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1. Büro- und Verwaltungsgebäude konservativ 

Konventionell gebaute Büro- und Verwaltungsgebäude benötigen heute immer noch 
folgende energetischen Leistungen: 

· Heizlast ca. 70 W/m² 

· Kühllast ca. 80 W/m² 
Die sich hieraus ergebenden Systeme sind i.d.R.  

· Heizkörper 

· Betonkerntemperierung (= BKT) 
Die daraus resultierenden Energieerzeugungsmaschinen sind: 

· Heizkessel oder Fernwärme 

· Kompressions- oder Absorptionskältemaschine 
Gelüftet wird meistens über Fenster, bestenfalls über eine zentrale Lüftungsanlage. 

2. Büro- und Verwaltungsgebäude als optimierte Pass ivhäuser 

Büro- und Verwaltungsgebäude in Passivhausbauweise benötigen hingegen 
folgende energetischen Leistungen: 

· Heizlast 10 - 14 W/m² 

· Kühllast 15 - 25 W/m² 

Da Heizkörper nicht mehr erforderlich sind, kann alleine mit Hilfe der BKT gekühlt 
und geheizt werden. 

2.1. Heizung 

Da die Kühllast i.d.R. die Heizlast übertrifft, braucht während der Nutzungszeiten 
nicht geheizt werden. Nach einem kalten Winterwochenende könnte jedoch die 
Raumtemperatur unter die Soll-Temperatur fallen, - vorrausgesetzt: 

· am Wochenende schien die Sonne nicht 
· dauerhaft Temperaturen unter ca. 5 °C  

Die sich sehr langsam auskühlenden Räume müssen erst in der Nacht von Sonntag 
auf Montag beheizt werden (falls nicht am Wochenende die Sonne die Räume wieder 
auf Soll-Temperatur erwärmt hat!). Dies sind ca. 32 Nächte mit je 2 bis 12 Stunden. 
Unter Verwendung handelsüblicher Bürogeräte sinkt somit der Heizwärmebedarf auf 
ca. 5 kWh/m²a. 



 

2.2. Kühlung 

Durch die sehr hohe Wärmedämmung ist die Phasenverschiebung und 
Amplitudendämpfung so hoch, dass sich die Tagesspitzen nicht im Gebäude 
bemerkbar machen. Hierdurch verringert sich die externe Kühllast auf 5 bis 15 W/m². 

Durch ausgekühlte Innenoberflächen erfahren auch die internen Kühllasten eine 
deutliche Minderung. Bei Passivhäusern empfehlen wir eine interne Kühllast 
zwischen 10 und 15 W/m² in Ansatz zu bringen. 

Durch die geringen Kühllasten ist es möglich mit niedrigen BKT-Systemtemperaturen 
zu arbeiten. So reicht z.B. eine Grundwassertemperatur von 10 bis 13 °C ohne 
aufwendige zusätzliche Kältemaschinenleistung, um auch in außergewöhnlich heis-
sen Sommertagen und -nächten erträgliche Raumtemperaturen zu gewährleisten. 

2.3. Zum innovativen Lüftungskonzept 

Sehr oft steht die innere Raumaufteilung von Bürogebäuden zum Planungszeitpunkt 
noch nicht fest, oder sie muss im Laufe der Nutzungszeit verändert werden. Starre, 
zentrale Lüftungssysteme können hier nicht die Lösung sein.  

Es empfiehlt sich in die Fassade integrierte Einzellüftungsgeräte mit einem hohen 
Wärmebereitstellungsgrad einzusetzen. 
 

Folgende Anforderungen sollten sinnvollerweise an solche Lüfter gestellt werden: 

· sehr hoher Wärmebereitstellungsgrad (> 95 %) 

· sehr effiziente Nachtkühlung durch einen hohen Volumenstrom in Höhe von ca. 
200 m³/h pro Büroraum, das bedeutet ein ca. 3-facher Luftwechsel 

· individuelle, raumweise Nachtkühlung durch Raumtemperatursteuerung 

· raumweise einstellbare Feuchterückgewinnung, damit keine trockene Luft 
während der Heizzeit entsteht 

· keine Zugerscheinungen, selbst bei einer Außentemperatur von -15 °C 
· < 30 dB(A) Schalldruckpegel am Arbeitsplatz 

· Besprechungen mit mehreren Personen sollten jederzeit und an jedem Ort 
möglich sein. Dies ist bei einem Volumenstrom von ca. 200 m³/h machbar. 

· CO2-gesteuerter Volumenstrom 

· Volumenstromkonstanz, d.h. max. Abweichung vom Nennluftvolumenstrom in 
Höhe von +- 5 % 

· Stromverbrauch unter 0,1 Wh/m³ 

· Einhaltung der Luftmengenforderungen gemäß DIN EN 13779 

· Rauchertaste, welche eine Zigarettenpause, d.h. ca. 10 min nur Abluft, ermöglicht 
(Eine Belästigung von Büronachbarn durch Geruchsverschleppung ist dann nicht 
mehr gegeben. Eine automatische Umschaltung auf WRG nach Ablauf der 10 min 
sollte jedoch programmiert sein.). 

· Instandhaltungskosten von max. 1 Euro/(m²a) 



 

Durch die vorgenannte Lüftungstechnik wird ein Raumklima erzeugt, welches die 
Arbeitleistung deutlich verbessert. So wurde in Studien festgestellt, dass ab einer 
Raumtemperatur von 23 °C die Leistungsfähigkeit um 5 % pro Kelvin Temperaturer-
höhung abnimmt.  

Auch zeigen Untersuchungen eine Leistungsabnahme durch Erhöhung des CO2-
Gehaltes auf. Durch eine CO2-Steuerung kann selbst bei grossen Besprechungen 
eine erhöhte CO2-Konzentration vermieden werden.  

Die Feuchterückgewinnung, bestenfalls auf die Wünsche des Nutzers raumweise 
einstellbar, verhindert zu trockene Raumluft im Winter. Untersuchungen haben ge-
zeigt, dass die Fenster im Winter nicht derart geöffnet werden, wie es die Lufthygiene 
fordert. Es kommt zu einem kostenintensiven Leistungsabfall, der wie folgt kalkuliert 
werden darf: 

1.700 Stunden pro Jahr x 0,5 % Leistungsminderung x 50 Euro/h  

= 425 Euro/(Arbeitsplatz*a)  

Kapitalisiert bei 5 % Zinsen können die Mehrinvestitionen zur Vermeidung dieser 
Leistungsminderung 8.500 Euro/a pro Arbeitsplatz betragen (8.500 x 0,05 = 425 Eu-
ro/a).  

=> Da die Mehrinvestitionen incl. Energie- und Instandhaltungskosten für die dezen-
trale Lüftung ca. 1.000 Euro/Arbeitsplatz betragen, errechnet sich eine jährliche Ein-
sparung in Höhe von 8.500 – 1.000 = 7.500 Euro. 
 

3. Beispiel eines Bürogebäudes in PH-Standard 

 

· Standort: Dinslaken, Nordrhein-Westfalen, Deutschland 

· Architektur: Dipl.-Ing. Bernd Bassfeld 
· 3-geschossiger Stahlbetonskelettbau 

· Aussenwände in Holzrahmenbauweise 

· 614 m² EBF 
· 40 Arbeitsplätze 
 
Gebäudekennziffern (PHPP 2007), ca.: 

· Heizenergiebedarf:  11 kWh/(m²a) 

· Heizlast:   11 W/m² 

· PE-Bedarf:  119 kWh/(m²a) 
· Kühlenergiebedarf:  25 kWh/(m²a) 

· Kühllast:   18 W/m² 
 
 

 

Abb. 1  Ansicht 



 

3.1. Dezentrales Lüftungssystem 

Jeder Raum verfügt über einen fassadenintegrierten Lüfter mit BUS-Steuerung. 
Dieser erfüllt alle v. g. Kriterien (s. Punkt 2.3.). Wie nachfolgend ersichtlich wird er in 
die Fensterscheibe eingebaut. 

 

· Eingesetztes Lüftungsgerät:  Ökolüfter 

· Volumenstrom:    80-200 m³/h 
· elektrische Leistungsaufnahme: 4-31 W 

· Wärmebereitstellungsgrad:  95 % 

· Rückfeuchtezahl:   80 % 

· Schallleistungspegel raumseitig: 36,1 bis 53,9 dB(A) 
· bewertetes Schalldämmmaß Rw: 21 dB 

 
 
 

 
Abb. 3 Erdgeschoss: Lüftungskonzept mit Ökolüftern, Winterbetrieb mit Wärmerückgewinnung 

 
 

Abb. 2  Ökolüfter  



 

Nachtauskühlung 

Bei einem Raumluftvolumen von 1500 m³/h und 22 Ökolüftern errechnet sich ein 
möglicher Luftwechsel von 22 x 200 / 1500 = 3/h. Rein rechnerisch kann durch die 
Nachtlüftung bereits auf eine BKT verzichtet werden. 

Da in jedem Raum ein Temperaturfühler im Luftstrom bei erreichen des Sollwertes 
den jeweiligen Lüfter ausschaltet, kann der Nutzer, innerhalb der möglichen Grenzen 
einer Nachtkühlung, über seine gewünschte Raumtemperatur selbst entscheiden. 
 

 

Abb. 4 Erdgeschoss: Lüftungskonzept mit Nachtauskühlung 
 
 

3.2. Kühl- und Heizsystem 

Weitere Kühllasten können durch in die Decke eingebrachte Kühlschlangen aus 
Kunststoff abgeführt werden. Sie sind im Kreislauf mit Leitungen verbunden, die 
unter dem Gebäude in der Erde liegen. 

So wird das Erdreich bis in den Herbst hinein erwärmt und die Decken gekühlt. 
 
 



 

 
Abb. 6 Kühlschema – Sommerfall 

Im Winter dient der gleiche Prozess zur Heizung unter Zuschaltung einer 
Wärmepumpe. Sehr vorteilhaft wirkt sich hierbei das über den Sommer erwärmte 
Erdreich aus. Leistungskennziffern = COP über 5 sind problemlos realisierbar. 

 
Abb. 5 Heizschema – Winterfall 

Fazit 

Keine Heizkörper, keine Kältemaschinen, keine Tiefenbohrungen, nur eine kleine 
Wärmepumpe und kleine dezentrale Lüfter lassen die Haustechnik eines Büro- bzw. 
Verwaltungsgebäudes in Passivhausbauweise sowohl preiswerter und als auch 
komfortabler werden.  

Nähere Informationen siehe unseren „Leitfaden zur Planung von Büro- und Verwal-
tungsgebäuden in PH-Standard“ (www.ibn-passivhaus.de) 


